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Bamberg Am Donnerstag, 3.
Oktober, findet in der Bamber-
ger Altstadt der jährliche An-
tik- und Trödelmarkt statt. Im
Rahmen der Vorbereitungen
des Antikmarkts weist der Bür-
gerverein Bamberg-Mitte
(BVM) auf damit einhergehen-
de Änderungen im Straßenver-
kehr hin.

An der Promenade und in
der Heinrichstraße sind die
Parkplätze vom 2. Oktober, 16
Uhr, bis 3. Oktober, 19 Uhr,
nicht benutzbar. Die Anwoh-
ner werden gebeten, auf andere
Parkplätze auszuweichen.
Außerdem sind am 3. Oktober
von 6 bis 17 Uhr die Fleisch-
straße, Franz-Ludwig-Straße
(Richtung Maxplatz ab Prome-
nadestraße), Hauptwachstra-
ße, Heinrichstraße, Kettenbrü-
cke, Kettenbrückstraße, die ge-
samte Promenade und der Vor-
dere Graben gesperrt. Somit ist
auch die Karstadt-Tiefgarage
nicht erreichbar.

Nach Schließung des Mark-
tes um 17 Uhr beginnen sofort
die Abbauarbeiten, so dass vor-
aussichtlich ab 19.30 Uhr keine
Behinderungen mehr zu erwar-
ten sind. red

Bamberg Rund drei Wochen ist
es her, dass der „Sommer an der
Promenade“ mit einem
Bauernmarkt-Brunch im Wan-
delgarten und einem musikali-
schen Abschlussfest ausgeklun-
gen ist. Im Juli und August war
getestet worden, wie eine alter-
native Nutzung des Parkplatzes
an der nördlichen Promenade
aussehen kann.

In die Analyse des Experi-
ments möchte die Stadtverwal-
tung nicht nur digitale und ana-
loge Umfrage-Ergebnisse von
vor Ort einbeziehen, sondern
auch alle Bamberger einladen,
über die städtische Bürgerbe-
teiligungsplattform ihre Mei-
nung zu der Testphase mitzu-
teilen.

Deshalb läuft seit wenigen
Tagen eine vierwöchige Um-
frage im Internet auf bamberg-g
estalten.de/sommer-an-der-prom
enade, bei der alle Menschen
aufgerufen sind, die Maßnah-
men in diesem Sommer zu be-
werten und ihre Vorstellungen
für die künftige Nutzung der
Nördlichen Promenade festzu-
halten.

Auf bamberg-gestalten.de
kann sich jede natürliche Per-
son registrieren und beteiligen.
Im Herbst werden die Ergeb-
nisse dieser Evaluation dann im
Stadtrat vorgestellt, der über
das weitere Vorgehen beraten
wird. red

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg Der Breitensport geht
neue Wege: Bamberg gehört ak-
tuell zusammen mit München
und Forchheim – die Standorte
wurden ausgelost – zu den Or-
ten, an denen Testfelder im Be-
reich der Digitalisierung des öf-
fentlichen Breitensports erprobt
werden.

Nachdem Philipp Tschocho-
hei von der LMU München (Fa-
kultät für Psychologie) bei den
Sportanlagen Jahnwiese und
Bayerleinswiese über dieses
Exist-geförderte Spin-off-Pro-
jekt informierte, blieb es Wirt-
schaftsstaatssekretär Tobias
Gotthardt vorbehalten, für diese
öffentlichen Plätze offiziell den
Startschuss zu geben, damit in
Zukunft die sportaffinen Bam-
berger sich über die „Ambit-
App“ vernetzen können.

Neben dem bereits bestehen-

den Skatepark ist es der Spar-
kasse zu verdanken, dass im
kommenden Frühjahr drei wet-
terfeste Tischtennisplatten
unter den schattenspendenden
Bäumen in der Nähe des Park-
platzes Jahnwiese installiert
werden können.

Sicherlich entsteht damit ein
weiterer immer zugänglicher
Treffpunkt über alle Altersgren-
zen hinweg, wie es der Skate-
park schon ist.

„Musterbeispiel für Start-ups“

Im Beisein der Führungsspitze
der Bamberger Skatefreunde,
Daniel Oppl und Bastian Zsig-
mond, sowie von Marius Rosner
von der Jugendarbeit betonte
Gotthardt, dass diese Elemente
dazu führen würden, dass der
Breitensport weiter zunehme
und Gemeinden auch neu ent-
deckt werden könnten. In die-
sem Zusammenhang sprach er

von einem Musterbeispiel er-
folgreicher Start-ups mit großer
gestalterischer Kraft.

„Aktuell findet Breitensport
in Kleingruppen statt, das heißt
in Freundeskreisen, die nicht
wissen, wann die anderen Klein-
gruppen etwas machen wollen
und welche Ambitionen und In-
teressen dahinterstecken. Unter
einer einheitlichen Plattform,
diesem digitalen Zwilling der lo-
kalen Parkanlage werden diese
Kleingruppen nun miteinander
vernetzt. Dadurch entstehen
neue Verbindungen und Syn-
ergien – und somit mehr Aktivi-
tät am Platz“, stellte Philipp
Tschochohei den erhofften Ef-
fekt vor.

Man kann also einen Treff
zum Beispiel an der Tischten-
nis-Platte vorschlagen und dann
dort gemeinsam spielen, eine
Buchung an öffentlichen Platten
oder Plätzen ist nicht möglich.

Damit soll der Organisations-
aufwand reduziert werden, das
ist die Intention. Die App als
Nährboden für Vereinssport wä-
re wünschenswert, sozusagen
der spontane Breitensport in der
App als Vorstufe zum regelmä-
ßigen und professionellen Ver-
einstraining. Neue Freunde fin-
den, neue Sportarten ausprobie-
ren und sich draußen gemein-
sam bewegen, das sind die er-
hoffen Haupteffekte.

Die Vernetzung optimieren

Die Finanzierung erfolgt im
Moment durch das Bundeswirt-
schaftsministerium, um diesen
Prototyp zu entwickeln. Intelli-
gente Algorithmen sollen dieses
Vernetzen der Leute optimie-
ren: im Hintergrund Künstliche
Intelligenz, im Vordergrund ist
es eine soziale Plattform.

Alle Protagonisten bei diesem
Treffen betonten den großen

Stellenwert des öffentlichen
Breitensports. Schließlich wür-
den dabei neben der körperli-
chen Fitness auch Werte entwi-
ckelt und Team-Skills gefördert.
Mit der App werde mehr Moti-
vation geschaffen, um Sport zu
treiben. Sicherlich sei es eine
spannende Geschichte, wie sich
die „digitalisierten Flächen“
Jahnwiese und Bayerleinswiese
entwickeln und verändern wer-
den.

Die Initiatoren hoffen, dass
hierdurch die lokalen sowie
individuellen Ambitionen für
den Teamsport – wie zum Bei-
spiel Basketball und Fußball
aber auch für Tischtennis, Vol-
leyball und Skaten – ihren digi-
talen Raum erhalten. Dem Am-
bit-Projekt-Team ist es wichtig,
jene Menschen als Entwickler-
team zu motivieren, um die
Digitalisierung im öffentlichen
Breitensport voranzutreiben.

Bamberg Das vorgesehene
Konzert mit Stefan Grasse am
Samstag, 28. September, in der
Kulturfabrik Kufa muss leider
wegen zu geringer Nachfrage
abgesagt werden. Bereits ge-
kaufte Karten können an den
Vorverkaufsstellen zurückge-
geben werden. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HERBERT MACKERT

Bamberg „Tiefste Krise!“, „Pauken-
schlag!“, „Rumms!“ Nicht nur die Zei-
tung mit den vier Buchstaben war vom
Rücktritt der Grünen-Parteispitze völlig
überrascht. Dass Ricarda Lang (30) und
Omid Nouripour (49) das Handtuch
werfen und beim Bundesparteitag Mitte
November nicht mehr kandidieren wer-
den, das hat auch bei Bambergs Grünen
Wellen geschlagen – nur bei einem nicht:
Zweitem Bürgermeister Jonas Glüsen-
kamp.

„Ich bewundere, wie geräuschlos das
im Hintergrund vorbereitet wurde. Dass
es zuvor keine Personaldiskussion gege-
ben hat, spricht für unsere Partei“, kom-
mentiert der designierte Oberbürger-
meisterkandidat von Grünes Bamberg
den Rückzug des gesamten Bundesvor-
stands. Als Grund nannten Lang und
Nouripour selbst die schlechten Ergeb-
nisse der Grünen bei den drei ostdeut-
schen Landtagswahlen: In Thüringen
und in Brandenburg flog die Partei aus
den Landtagen, in Sachsen gelang nur
haarscharf der Wiedereinzug. Die Grü-
nen befänden sich in der „tiefsten Krise
in einer Dekade“, sagte Nouripour.

„Die Entscheidung halte ich für rich-
tig, weil es ein Signal für einen Neustart
braucht“, zollt Glüsenkamp (36) den
beiden Vorständen Respekt.

„Signal an die Menschen“

Die Bamberg-Forchheimer Grünen-
Bundestagsabgeordnete Lisa Badum (40)
ordnet die Ereignisse so ein: Die Ent-
scheidung zum Rücktritt sei relativ kurz-
fristig gefallen, die Pressekonferenz zur
Information der Öffentlichkeit am Mitt-
wochvormittag erst kurz darauf ange-
setzt worden.

„Es ist gut, dass der Bundesvorstand
Verantwortung übernommen hat. Wir
sind als Partei in der Krise. Es werden
viele Narrative über uns verbreitet, die
unsere eigentlichen Ideen komplett
überlagern. Da muss man dagegenhalten
und Hoffnung geben, damit nicht eine
allgemeine Miesepetrigkeit bei den Leu-
ten verfängt. Dafür braucht es einen
Neuanfang und ein Signal an die Men-
schen, dass wir etwas ändern müssen.“

Müssen die Grünen auch Inhalte än-
dern, etwa beim Thema Zuwanderung,
die viele einheimische Menschen offen-
bar überfordert? Antwort Badum: „Ich
glaube, dass Migration als ein ganz gro-
ßes Thema hochstilisiert wird, obwohl
von denen, die das tun, keine Lösungen
angeboten werden.“

Wird der Sturm innerhalb der Grünen
bleiben oder die gesamte Ampelkoalition
hinwegfegen? Antwort Badum: „Es gibt
keine Anzeichen einer neuen Diskussion
über den Fortbestand der Ampel. Wir
haben noch ein paar Themen, die wir in
der Koalition besprechen wollen. Dass

die Koalition in schwerem Fahrwasser
ist, als Übergangskoalition gilt, das ist ja
bekannt.“ Begeisterung und Durchhal-
tevermögen – auch bei Badum scheint
beides aufgebraucht zu sein. Trotzig
macht sie sich dennoch Mut: „Es ist
wichtig, in schwierigen Situationen die
Verantwortung nicht wie andere nur
beim Land oder den Koalitionspartnern
zu suchen, daher ziehen wir Grüne Kon-
sequenzen.“

Wie kommt der Rücktritt bei der grü-
nen Basis an? Die Landschaftsarchitektin
Verena Luche, die ohne Parteibuch für
die Grünen im Hallstadter Stadtrat Poli-
tik macht, bewertet ihn so: „Die Men-
schen haben den Grünen mehr als einmal
deutlich gezeigt, dass sie deren Politik
und Haltung gegenüber dem Bürger
nicht akzeptieren. Wenn ich daraus
nichts lerne und zügige Veränderung in
den eigenen Reihen nicht stattfindet, gilt
das Motto: Wer nicht mit der Zeit geht,
geht mit der Zeit.“

„Sind nicht die Gutmenschen“

Die Grünen hätten jetzt eine Chance zur
Veränderung, findet die 45-Jährige.
„Frau Lang war schon sehr laut, impul-
siv, hat viel gejammert. Wir sind aber
nicht die Gutmenschen, nur weil wir die
Grünen sind. Wir haben alle das Recht,
unsere Meinung zu vertreten“, kom-
mentiert Luche.

Sie plädiert als nächste Bundesregie-
rung für eine schwarz-grüne Koalition –
und für „mehr Realo-Politik und weni-
ger Fundis und Retro-Meinung“ bei den
Grünen. Stattdessen „eine realistische
Politik, die auf die wirtschaftlichen und
sozialen Belange in der Gesellschaft
Rücksicht nimmt“. Ihre Wunschkandi-
datin als Bundesvorständin: die baye-
rische Landtagsfraktionsvorsitzende Ka-
tharina Schulze. „Ich würde mich freuen,
wenn eine gute und kompetente Frau mit
Ausstrahlung wie sie an noch einflussrei-
cherer Stelle Politik macht.“

„Politik nicht mehr an die Leute gebracht“

Bambergs grüne Landtagsabgeordnete
Ursula Sowa erkennt Fehler nicht so sehr
bei den beiden zurücktretenden Vorsit-
zenden, sondern „dass wir die Politik
nicht mehr an die Leute gebracht haben.
Die Vermittlung, die Schritte bis zur
Zielerreichung, sind verwässert worden.
Und das hat viel Glaubwürdigkeit gekos-
tet. Das betrifft die gesamte Partei.“ Die
gegenwärtige Berliner Dreierkoalition
aus SPD, Grünen und FDP sei eine der
schwierigsten Legislaturperioden, seit es
die Grünen gebe. Lang und Nouripour
hätten den Realo- und den Fundi-Flügel
der Grünen dabei gut austariert. „Die
haben sich gut verstanden, das war nicht
in jeder Tandemspitze so“, räumt die 67-
jährige Architektin ein. Lang und Nouri-

pour bescheinigt sie ein großes Arbeits-
pensum. „Sie waren immer präsent, im-
mer erreichbar. Ricarda hat im Land-
tagswahlkampf bis spätnachts auf der
Unteren Brücke mit den Bürgern gespro-
chen. Das war beeindruckend.“

Auch Sowa sieht in Schwarz-Grün eine
mögliche Koalition der Zukunft. „Ich
komme im Landtag gut mit den Kollegen
der CSU aus. Das von Ministerpräsident
Markus Söder behauptete Bild, dass man
mit uns nicht zusammenarbeiten kann,
das stimmt einfach nicht.“

Die Sprecher von Grünes Bamberg,
Angelika Gaufer und Timm Schulze, er-
klären: „Wir zollen dem gesamten Grü-
nen Bundesvorstand unseren Respekt für
diese Entscheidung und sagen danke für
den Einsatz. Dieser Schritt ist richtig und
zeigt großes Verantwortungsbewusst-
sein. Wir sehen den Rücktritt als Chance
für eine Neuaufstellung.“

Lang und Nouripour waren im Januar
2022 auf dem Bundesparteitag gewählt
worden. Der sechsköpfige Bundesvor-
stand der Grünen wird jeweils für zwei
Jahre gewählt. Dabei sollen die zwei
gleichberechtigten Vorsitzenden und die
übrigen Mitglieder je zur Hälfte aus
Frauen und Männern bestehen sowie
dem Realo-Flügel und dem linken Flügel
entstammen. Ein Drittel der Vorstands-
mitglieder können auch ein Parlaments-
mandat innehaben.

Kurz und knapp haben die Grünen-Parteivorsitzenden Ricarda Lang (r.) und Omid Nouripour am Mittwochmorgen ihren Rücktritt
beim kommenden Bundesparteitag Mitte November 2024 angekündigt. Foto: Fabian Sommer (dpa)
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RÜCKZUG Nach miserablen Landtagswahlergebnissen kündigt der grüne Bundesvorstand an diesem Mittwoch seinen
Rücktritt an. Was Bamberger Grüne darüber denken und jetzt fordern.

Grüne fordern Umbruch


